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Historische Aspekte: Die Einführung UN Verbreitung der Matıandacht ım
deutschen Sprachgebiet

urzeln UN! Vorläufer der Marien-Maiandacht

Im Jahre 1984 Jährte 6S sıch Z zweıhundertsten Male, da{fß erstmals
öftfentlich 1n eıner Kırche allabendlich eiıne marıanısch Maıan-
dacht gefelert wurde*?. WAar gyab CS schon selmt dem Begınn des 18 Jahrhun-
derts VOLE allem 1n Italıen Andachtsbücher, die diese Andachtstorm verbrelı-

S$1E lıieben jedoch autf den Bereich der privaten Frömmigkeıt be-
schränkt. TrSt. die Kamıiıllıaner begannen 1mM Maı 784 1in ihrer Kırche
Ferrara, öffentlich den ganNnzCch Monat hindurch Maijandachten halten.
Diese Feiern bestanden aus Betrachtungen, Gebeten, Gesängen, der
Lauretanischen Liıtane1l und Tugendübungen für jeden Tag, den-
ten „Flores marılanı" ; den Abschlufß ıldete der sakramentale Segen“.

Dıie Verehrung arıens 1M Maı oder richtiger 1mM Frühling, enn
„Maienzeıit” 1ST. zunächst der Name tür diese Jahreszeit* 1St schon 1M Miıt-
telalter bezeugt, S$1Ce hat jedoch nıchts mıt der heute üblichen Maijandacht
gemeın

Dıie urzeln der Maıandacht reichen vielmehr einem anderen mIt-
telalterlichen Brauch, der VO Passiıonströmmigkeıt, Kreuzverehrung un
Bıtten gyute VWıtterung bestimmt 1St. Quellen dieser eıt sprechen davon,
ZU Maıbeginn einen „Geistlichen Maı"“ SELZECN, eıne besondere
Oorm der Kreuzverehrung ben Eıner der einflufßreichsten Vertreter 1sSt
der Mystiker Heinrich NSeuse (T Dieser „Geıistliıche Maı“ steht ın
Beziehung 210 est Kreuzauffindung (3 Maı) un ZUr Kreuz- oder it-
woche AI Christiı Hımmeltahrt. Anknüpfend den Brauch des Wetterse-
PCNS, der vielerorts VO  _ Kreuzauffindung erteılt wurde, entwickelte sıch
VOTr allem In den rheinischen un fränkischen Diözesen eiıne eigene Bıttan-
dacht guLE Wıtterung, das SOgENANNLE „Maigebet”. ach Mißernten
Begınn des 18. Jahrhunderts sınd se1lıt ELWa 17720 entsprechende Gebete 1n
den Bıstümern Maınz Würzburg Bamberg‘®, dann auch Worms Spey-
er  10 un: Trier*! eingeführt worden. Dieses „Maigebet”, vieltach schon als
„Maıandacht” bezeichnet, bleıibt 1n der jahreszeıtlıch geprägten Frömmig-
eıt neben den Bıttagen un dem Hagelfeiertag bıs weıt 1Ns Jahrhundert
erhalten. och 1858 1St dieses Gebet 1n Bamberg anzutreffen *; 1n Maınz
tejert INan diese eıt sowohl das Maigebet als auch die MNCUEC Marıen-
Maiandacht L:
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Kern des Maiıgebetes 1sSt die Bıtte ULE Ernte: die Blüte soll VOTLr
Schaden bewahrt werden un ZUur Frucht reiten können eın marıanıscher
Aspekt 1st diesem Gebet noch tremd

Miıt Aufkommen der Marıen-Maıjandacht lag C jedoch nahe,
die Praxıs dieses Gebetes anzuknüpfen und Betonung der Marıenver-
ehrung wıederzubeleben. Dies Ing leichter, als beispielsweise 1n vIe-
len Irıerer Gemeıinden schon Ende des 18 Jahrhunderts das Maıgebet In
Rıichtung einer marıanıschen Frömmigkeıt umgeformt wurde: die Gläubi-
SCH beteten NUr den Rosenkranz!*

uch das Motiıv der Blüte wırd 1n der Maıuandacht aufgegriffen, aller-
dings bald auf die Blumen-Blüte reduziert daß der eigentliche Kern,
die Bıtte, aus dieser Blüte mÖöge eıne Frucht reifen, verloren geht. Dıie Inter-
pretation passender Bibelstellen VOT allem Hoheslied Zl „Ich bın eine
Blume autf den Wıesen eine Lilıe der Täler” führt dazu; den Blüten-
un Blumenmonat der Gottesmutter weıhen.

Verbreitung der Mari:en-Maiandacht ım deutschen Sprachgebiet
Nachdem sıch die Marien-Maijandacht VO Ferrara AaUu$s rasch 1n talıen

durchgesetzt hatte, tand S$1C ber Frankreich und Belgıien den VWeg 1INs eut-
sche Sprachgebiet.

a) Schweiz UN: Elsaß
In den Dıözesen der Schweiz wiırd diese Andacht erstmals KOoS 1mM Je-

suıtenkolleg Brıggg (Sıtten) gefelert, 1810 1n Sıtten, 1812 1n Fribourg,
8 3() 1n Luzern, 835/36 1n Solothurn, 1836 1ın ScChWwyz, 841 1n Basel Der
Bischof VO St Gallen, DPetrus Mırer (1778—1862) eröffnet 1847 die
Feier einer Maiandacht ın seıner Diıözese 1mM Kloster der Scholastika 1n
Rorschach St. Gallen selbst folgt 1854 In hur fejert INa  = selmt 1846 die-

Andacht In der Kathedrale, selit 1849 auch öffentlich 1mM Kloster Eıinsıe-
deln Im Kanton Gilarus wırd das Kapuzınerkloster Näfels selit 18597 Aus-
strahlungszentrum der Maiandacht!“. twa selt 1860 seizen sıch 1ın den
schweıizerischen Dıiözesen dıe sonntäglıchen „Maipredigten” durch, die
bald Zu eigentlichen Kennzeichen dieses Marıenmonats wurden L

Schwierigkeiten zwischen Kırche un Staat gab CS der Maıan-
dacht 1mM Kanton Aargau. Der dortige Katholische Kirchenrat, seıt 1819 als
Staatsorgan für die Angelegenheiten der Kirche zuständig, verbot 1M Jahre
1857 die In einıgen Gegenden hne seiıne Erlaubnıiıs eingeführten Maıan-
dachten??. Dıie Reaktionen der betroffenen Dekanate lassen darauf schlie-
ßen, dafß mancherorts solche Andachten wenilgstens offizıiell bıslang
nıcht eingeführt Wo S1Ce jedoch schon bestanden, versuchten die
Pfarrer teilweıse, die bisher tägliıche Andacht aut die blofße Feijer Sonn-
Lag / reduzieren. och schien 6C ihnen unmöglıch, dem olk diese Feıier
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der Maijandacht ganz nehmen. Das Verlangén der Gläubigen ach die-
secr Andacht drückt der Dekan des Landkapıtels Regensberg mıt der est-
stellung au  ®

„T’hatsache 1St C5S, dafß beıi diesen Andachten die Kirchen buchstäblich
sıch tüllen un: Wıirthshäuser und Angelplätze BiC WEeNN nıcht Sanz, doch

Theıls verlassen werden, un dieses freiwillig, ohn Zwang un
Nöthigung weder VO  s Seite der Polıicei, des Sıttengerichtes och des Pfarr-

c 2
Was die Einführung der Maıandacht betrifft, wiırd daraut VOCI-

wıesen, Josef Anton Salzmann (1780—1854), se1ıt 829 Bischot VO Basel,
habe S1e gefördert un empfiohlen.

Am Straßburger ünster 1St die Maıandacht seıt 1829 beheimatet; der
bedeutende Domprediger Sımon Ferdinand Mühe (1788—1865) führte S$1Ce
1n diesem Jahr dort eın2

OÖsterreich

In Österreich SLaMMTL der früheste 1nWeIls auf die Feier der Maıan-
dacht A4US dem Jesuitenkolleg Innsbruck ıer wurde seIit 1841 diese An-
dacht großem Zuspruch der Bevölkerung gehalten 2 Im Jahre 1851
folgt Salzburg CS 1St der Aloıisıusvereıin der Kıirche „Marıa Loretto“,
der sıch diese Andacht bemührt“*

Bischot Ignatıus Feigerle (1852—-1863) VO St Pölten ordnete 1mM Jahre
855 die Feıer der Maıandacht 1ın beiden Stadtpfarrkirchen un entwart
auch selbst das Programm dieser Feijer 2 Um dıe Andacht In seıner Diözese

verbreiten, stellte In der ersten Nummer des Pastoralconte-
renz-Archivs, das 1ın Verbindung mıt der Zeitschrift ‚Hıppolytus‘ erschien,
1855 dıe rage: „Kann die dem Namen ‚Monat Marıa"‘ bekannte
Andacht In Stadt- un Landgemeinden eingeführt werden? Wıe wAare S$1e
einzurichten?“ %> Dıie eingesandten Lösungsvorschläge sprechen sıch tast
einhellıg tür die Verbreitung dieser Andacht AaUs, NUur wenıge Geistliche
außern Bedenken, da schon Marienteste gefeilert werden der da{fß
diese Andachtstorm och Jung se1 N tehle „das ehrwürdige Kırchen-
alterCC 2

In Wıen und 1Nz wırd dıe Maıandacht VOT 1855 gefeilert. Der Linzer
Bischof Franz Joseph Rudıgıier (1853—1884) erwıes sıch als unermüdlicher
Förderer der Maıjandacht. Auslösender Impuls WTr die Definition des Dog-
InNas VO  — der Unbeftfleckten Empfängnis 1mM Jahre 1854 Rudigier eröffnete
selbst die Maıandacht 1855 mıt eıner Predigt; tür seine Diözese
schrieb diese Andachtsform A ZUF Ehre der Unbefleckten Hımmelsköni-
“  in vor®® Er wurde nıcht müde, die Maıandacht immer mıt pCra-
de aktuellen Ereignissen verbinden: Nal c das Konkordat 1856), der
ıtalıenısche Befreiungskrieg 1859), die Grundsteinlegung des Linzer Do-
INes (1862) oder der Kampt die Kontessionsschule (vor 2}
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Vor 858 1st diese Andacht auch 1in Graz verbreitet“; 1859 folgt Kla-
genfurt *. Im Jahre 1860 wiırd S$1e In Brixen eingeführt“.

uch In Brünn (1852) 9 Prag (1860) un Leitmeritz (vor 1St.
die Maijandacht bezeugt.

Das Wıener Provinzıalkonzil VO  ; 1858 ermahnt die Pfarrer, die Feıier
der Maiandacht einzuführen *; dasselbe wıederholt die Diözesansynode
VO L9S/; indem S$1Ce empfiehlt, diese Andacht auch weıterhin pflegen S

C) Deutschland

In Deutschland wurde die Maiandacht 1M Jahre 1841 1mM Kloster
der Frauen VO Guten Hırten 1n München-Haıidhausen gefeiert *. Die Aaus

Frankreich kommenden Ordensfrauen hatten diese Praxıs mıtgebracht.
Im Jahre 847 wiırd 1n Aachen dem Einflu{fß belgischer Redempto-

rısten die Maıandacht VO  — Kaplan Wılhelm Sartorlius (1803—1880) In seiner
‚Johannisküche‘ eiıner Armenküche eingeführt: einen mıt Kerzen
und Blumen geschmückten Marıenaltar versammelten sıch Tag für Tag die
Armen un hielten mıt Gesang un Gebet Maiandachten, 1ın deren Miıttel-
punkt kurze Marıenpredigten standen Im folgenden Jahr wırd dıe
Andacht auch der Aachener Hauptpfarrkirche St Foillan gefeiert mıt
Rosenkranz, Betrachtungen, Lauretanischer Lıtanei, Aussetzung des Aller-
heiligsten un: sakramentalem Segen *.

Im übrigen Deutschland konnte sıch die Maiandacht bıs Z Jahre
860 1ın fast allen Diözesen durchsetzen, beispielsweise: 1844 Regens-
burg (hiıer wurde S$1Ce 1852 erneut eingeführt), 184/ Breslau, Rottenburg,
1850 Köln, Münster, 1851 Maınz, 185972 Paderborn, Osnabrück, 5Speyer,
1855 Eıchstätt, Passau VOT 1855 auch Trıer, 1858 Augsburg, Freiburg,
Würzburg, 1859 Kulm un Ermland *.

Ihren stärksten Impuls empfing diese marıanısche Frömmigkeitsform
durch die 1854 erfolgte Dogmatıisıerung der Unbetleckten Empfängnis Ma-
rlens. In zahlreichen Diözesen wurde 1mM Maı des folgenden Jahres dieses
Dogma offiziell verkündet vielfach ın Verbindung mıt eıner Maijandacht.
Es scheınt, daß diese Andachtsftorm den Gläubigen die Möglıichkeit bot,
nehmen.
den Inhalt des Dogrr1as feıern, CS In den Gottesdienst aufzu-

Während des Kulturkampftes torderte der Bischof VO Ermland, Phılıpp
Krementz (1867-1885) die Gläubigen durch Erlasse 1ın den Jahren 1872,;
1873 un 876 ZU Besuch der Maijandacht und besonderen Gebeten
auf, „damıt der relıg1öse Friede und die innere Eintracht unseres gelıebten
deutschen Vaterlandes erhalten oder wiederhergestellt werden  «“ 42 18/3
beklagte dabe!ı die „Dittern Bedrängnisse dıe voraussıchtlich durch die
Ausführung der ZAUUE Untergrabung der Freiheit und Selbständigkeıit der
Kırche erdachten Pläne ihrer Gegner ın nächster Zukunft och gesteigert
werden 4;
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ach Ausbruch des Weltkriegs verordnete Papst Benedikt 1mM
Jahre OS 1n den VO  S ıhm sehr geschätzten Maıandachten eın VO  — ıhm
vertaßtes Friedensgebet verrichten ** In Bamberg wurden 1915 abwech-
selnd mMIıt der Majandacht Kriegsgebetstunden angeordnet .

Auft die Einführung des Maı als Fejertag der natıonalen Arbeıt (1933)
bzw. als Natıonaler Feiertag (1934) reagıeren einıge Bischöfe durch Anord-
NUung betont teierlicher Gottesdienste diesem Tag un VOT allem mıt dem
1INWeIls auf eine besonders tejerliche Eröffnung der Majandacht *®

Erneut empfohlen wurde die Majandacht während des Weltkriegs.
Schon 1M Jahre 9239 riet Papst 1US XII die Gläubigen während des Maı1-
ONATS besonderen Gebeten un Andachten tür den Frieden den
Völkern aut. Vor allem die Kınder sollten sıch diesem Gebet beteiligen
eın Wunsch, den der Papst zwiıischen 1939 un 1944 regelmäßıg vorbrach-

4
uch die 943/44 erfolgte Weiıhe der deutschen Dıözesen das Herz

arıens wurde tast immer 1mM Monat Maı oft 1mM Rahmen eiıner Maıan-
dacht VOrSCNOMM: 4

In der Enzyklıka ‚Mediator Deı1‘ (1947) wiırd die Maijandacht den
empfohlenen Frömmigkeitsübungen aufgeführt (Nr 180)

Selit den Nachkriegsjahren finden mancherorts, beispielsweise 1n der
Kölner Diözese, eiıgene Maıandachten für die Heıimatvertriebenen Ver-
schiedenen zentralen Orten des Bıstums statt *.

Die Maıjandacht entwickelte sıch ZUr bedeutendsten Andachtstorm Je-
0ln eıt. Keıine Kırchenzeitung, dıe nıcht immer wıieder auf diese Andacht
eingeht, S$1C vorstellt un propagıert. In Petitionen seıtens der Gläubigen
wırd ihre Eınführung gefordert. Vıele Bischöfte geben durch aktıve Teıilnah-

der Feıier eın deutliches Zeichen ihrer Zustimmung. Wenn auch die
Anfänge der Maijandacht in Deutschland In einer Armenküche und einem
Erziehungsheim lıegen, fühlen sıch doch alle Schichten der Bevölkerung
davon angesprochen: das Bürgertum, Bauern, Arbeiter, de] un Klerus.

Liturgiewissenschaftliche Aspekte: dıe Feıer der Matıandacht

Maiıandacht als Familiengottesdienst
Von ihren Antängen her 1STt dıie Maıandacht und die damıt verbundene

spezifische Frömmigkeıit aut zweıtache Weıse 1mM Gebetsleben der Gemeiın-
de verwurzelt: als TCUu sıch herausbildender Zweıg Aaus der Wurzel des
häuslichen Famılıengebetes un als öffentlicher Gottesdienst. Während Je-
doch Form, Inhalt un eilnehmer der öftentlichen Maıjuandacht bekannt
sınd, tehlen solche Angaben tür den Bereich der häuslichen Frömmigkeıt
tast völlıg. Irotzdem 1St dieses Famılıengebet nıcht unterschätzen. (Gera-
de In den ersten Jahren der Verbreıitung der Maıjandacht wırd ıIn den Kır-
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chenblättern immer wıeder auf diese orm der Frömmuigkeıt hingewiesen;
auch die Autoren privater Maijandacht-Bücher propagıleren diese Gebets-
form

In einer Rezension des ‚Monat Marıä‘ (Wıen als dessen Vertas-
SCr wurde der spatere Ordensgeneral der Jesuiıten Detrus Beckx
(1795—1887) ermuittelt empfiehlt die Zeitschrift „Der Katholik” 1mM Jahre
1838 das Buch als besonders geeignet für die Verehrung arıens 1M häuslı-
chen Kreıs 9 uch dıe Zeitschrift D  „Sıon wünscht 1842, da{ß ‚E1n deutscher
Priester eın solches Büchlein wenı1gstens für den Privatgebrauch bear-
beıtetcb 9

Diese „Doppelgleisigkeit” zwischen öffentlicher un privater Feıer
bleibt fortan gewahrt. och In den Kriegsjahren 1940—44 werden die Pftar-
rer 1n den Amtsblättern aufgefordert, ihre Gläubigen Maiandachten 1m
Kreıs der Famlıulıe anzuhalten, WECNN der Besuch der Kırche nıcht möglıch
ist %. Vor dem geschmückten Marienbild soll die Famlıulıe mıt den Kıindern
beten un sıngen 9 Gerade 1ın der Dıiaspora lıegt 6c5 nahe, dıe Majandacht
1mM privaten Kreıs empfehlen D

Eınes der verbreıtetsten Maıandacht-Bücher, dıe VO den Dülmener
Redemptoristen verfalßte Schrift „Maı-Andacht, das 1St. Die Verehrung der
allerseligsten Hımmelskönigın un jungfräulıchen Mutter Marıa 1m Maı-

für Kıirche und Haus eingerichtet” o1Dt Anweısungen, die Maıan-
dacht auch ıIn einem Privathaus der einer Schule abzuhalten: Neben dem
geschmückten Bıld werden Lieder, der Rosenkranz, die Lauretanische ıta-
nel SOWIE Teıle eıner Betrachtung empfohlen, Z Schlufß folgen verschıe-
ene Gebete 9

Maiıandacht als öffentlicher Gottesdienst

Die verbreıtetste orm der Maıandacht, die auch die stärkste Wirkung
nach außen hın zeıgte, 1St die Ööffentliche Maiandacht 1ın eiınem Gotteshaus.

a) Der äußere Rahmen

Be1 der Feier der Majandacht bıldet sıch 1m Laufe ihrer Entwicklung dıe
Praxıs der täglıchen Feıier ımmer stärker heraus. Anfangs sınd sowohl täglı-
che Feier als auch die Feier bestimmten Wochentagen anzutreffen. Vıe-
lerorts 1St CS üblıch, VOTL allem Anfang un Schluß der Maıandacht, aber
auch eintfallende Sonn- un Feiertage (z Christiı Hımmelftfahrt und
Pfingsten) besonders fejerlich gestalten. Eröffnung un Abschlufß des
Maımonats lıegen vielfach in Händen der Orts- un Weiıhbischöte.

Als Tageszeıt ann sıch der Abend ımmer stärker durchsetzen, VOT al-
lem 1M Jahrhundert sınd aum och Zeugnisse für dıe morgendliıche
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Majandacht anzutretfen. In den Anfangsjahren beide Termine üb-
iıch Dabeı spielte die soziologische Struktur der einzelnen Pfarrei eiıne
Rolle Um VOTLT allem Arbeitern un Bauern, aber auch Dienstboten un
Schülern die eilnahme ermöglıchen, wurde die Maijandacht entweder

trühen orgen 1er oft in Verbindung miıt der Messe der
Abend gehalten.

Dıie Feier selbst lıegt 1n den Händen verschiedener Mitwirkender: Ne-
ben dem Leıiter dem Priester der Bischof, 1n Filialkirchen oft eın Lehrer
der ein anderer Aa1e und der Gemeinde beteiligen sıch eın hor der
eiıne Schola, Kantoren tür das Sıngen der Litane1l SOWIEe eın Organıst.

Dıie Andacht dauert in der Regel zwischen einer halben un eiıner Stun-
de Abends muß S$1Ee rechtzeıitig aNngESELZL werden, da{ß die eilnehmer
VOTLT Einbruch der Dunkelheit eimkehren können J6

Es tällt auf, 1n welch betonter Weıse die Maiandacht mıt dem Ideal der
sıttlichen Reinheıiıt un dem Kampf die Sünde verbunden wırd Aus
der Verbindung Frühling Erwachen der Natur wird auch eın Erwachen
der bösen) sexuellen Kräfte abgeleıtet, das durch Gebet und Frömmigkeıt,
eben den Besuch der Maiandacht, bekämpft werden soll Marıa wiırd den
Gläubigen als Vorbild der Reinheit vorgestellt.

Der ınnere Aufbau Struktur der Feıer

Dıie Majandacht entspricht 1n ıhrer Struktur in vielen Elementen der
Sonntagsandacht, die ihre Herkunft N dem Stundengebet ableitet . /7u
iıhren Grundelementen zählen: Vortrag bzw. Predigt und/oder eıne Be-
trachtung, Gesang darunter gelegentlich auch Psalmen Liıtane1l (hier
VOTL allem die Lauretanische Litaneı) SOWIe Gebete.

Ergänzend kommt der egen hınzu mıt der Hand, mıt dem Cıborıum,
mıt der Monstranz. Segenserteiulung ann sowohl Z Eröffnung als 7A00

Abschlufß der Feier der be1 beiden Gelegenheıiten erfolgen. Auf die rtel-
lung des Segens wırken bischöfliche Anordnungen vielfach e1n, VOT allem

eiıne gedankenlose Segnung N Gründen einer größeren Feijerlich-
eıt wırd Einspruch erhoben. Dıi1e Regelung 1St. innerhalb der Dıözesen VCI-

schieden. So wırd beispielsweıse tür die Dıiıözese Ermland werktags der Se-
SCcCHh mıt dem Ciborium, SON und fejertags miıt der Monstranz angeord-
net ®. Gerade das Moment der Feierlichkeit spielt eıne gyroße Rolle be1 der
Maıandacht. Neben dem besonders geschmückten Maıaltar zeıgt sıch 1es
VOT allem 1m Bemühen, viele „Höhepunkte” seLizen Der Gıiptfel dieser
Feier 1st ın der Majandacht VOTL ausgeSsSeLzZiem Allerheiligsten erreıicht. (GGanz
1m Sınne dieser och typısch barocken Frömmigkeıt wiırd ıIn Freiburg diese
orm der Maıjandacht erlaubt . 1884 feiert INan 1n Solothurn eın TIrıduum

Schlufß des Maımonats VOTr ausgeSELZLEM Allerheiligsten ®. Im Jahre
1944 wiırd für das Bıstum Bamberg Sonntag 1mM Maı (damals ‚Patrona
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Bavarıae") „eıne besonders feierliche Maiandacht VOTL dem Allerheiligsten”
angeordnet61

ine Besonderheit dieser Frömmigkeitsiorm 1st der Brauch, den
SENANNILECN Maıaltar errichten. Meıstens handelt 65 sich dabe!1 den
Marıenaltar der Kirche, der miı1ıt Blumen, Kerzen und sonstigem Schmuck
geziert wird An diesem Altar findet auch die morgendlıche Messe statt ®
Anstelle des Maıaltars sınd oft geschmückte Marıenstatuen der Marıenbil-
der bezeugt.

C) Bücher für dıe Feier der Maıandacht

Bücher tür die Maıandacht sınd in großer Zahl erschienen. Es handelt sıch
1n der Regel Privatgebetbücher, die jedoch für den Gebrauch 1mM öffent-
lıchen Gottesdienst konzıpilert Daneben werden allmählich auch
Lieder VOTL allem das weıtverbreıitete Lied „Marıa Maienkönigin” VO  - (Qul=-
do (sÖrres (1805—1852) Ö, später auch Gebete un Andachtsformu-
lare für die Maıuandacht in dıe oftiziellen Diözesan-Gesang- un Gebet-
bücher aufgenommen.

Unter den Privatgebetbüchern hre ältesten und eintflußreichsten
Autoren sınd dıe Jesuiten Annıbale Donese (T Francesco Lalomıa
(1727-1789), Altonso Muzzarellı (1749—-1813), Louıs Debuss
(1788—1822 sınd VOTL allem Jene VO  — inzenz Pallott:ı (1795—1850)
un Johannes Bosco (1815—1888) NENNDNEN uch John Henry
Newman (1801—1890) brachte e1in noch heute verbreıtetes Maijandacht-
Büchlein heraus ö Daneben VOT allem die Dülmener Redemptoristen
mıt iıhrem bereits erwähnten Maıjandacht-Buc erfolgreich Öl

In UNSCICIN Jahrhundert ahm sıch auch die Liturgische Bewegung der
Feıer der Maıjandacht A 1m Jahre 1930 erschienen 1mM Volksliturgischen
Apostolat Klosterneuburg „Maıandachten 1mM Geılst der Liturgie” AaUusS der
Feder VO 1US Parsch. ach 1950 wurde die VO Josef Gülden her-
ausgegebene Maıjandacht dem Tıtel „Marıenlob"” weıt verbreitet *9

Dıie Blütezeıt der Majandacht fällt 1ın die Zeıt, die als das marıanısche
Jahrhundert bezeichnet wiırd, nämlıich zwischen 1850 un 950

Es fällt auf, da{fß Ende des Untersuchungszeitraumes das Interesse
dieser Frömmigkeitsform teilweise nachläfßt. Immer deutlicher zeıgt sıch

die Problematık, ohne Rücksicht auf die eıt des Kirchenjahres eiınen San-
zen Monat der Marienirömmigkeit weihen.

ach dem Vatıkanum 1{1 1St inzwischen neben dem Rückgang der
Maıjandachten auch eın wieder erwachendes Interesse dieser Andachts-
form erkennen, die das SLAarre Schema der Eucharistieteiern autlockern
un bereichern annn
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